großer Auszeichnung aufgenommen. 


Zeitungen iſt die Nachricht enthalten, daß der General v. Man- 
teuffel von Neuem zur Uebernahme eines höheren Truppen⸗ 


unmöglich erledigt haben. 


— Redaktion, Verlag und Druck, 
von R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 8. März. Wer die offizlöſen Wiener Korreſpon⸗ 
denzen mit Aufmerkſamkeit verfolgt, wird die Bemerkung gemacht 
baben, daß das Beſtreben in denſelben kervortritt, die rumäniſche 
Regierung durch Verbreſtung falſcher Nachrichten bei den an- 
deren Mächten zu verdächtigen. Während früher rumäniſche Ban⸗ 
den, die nirgends eriflirten, Bulgarien bedrohen ſollten, behauptet 
man jetzt, daß Fürſt Karl die Abſicht habe, ſich zum unabhängigen 
Herrſcher von Rumänien zu machen. Man betritt alſo jetzt beide 
Verdächtigungen im Wege der höheren Politik. Es hat ſich, wie 
wir ſchon früher erwähnt haben, berausgeſtellt, daß alle dieſe Nach- 
richten, welche beſtimmt ſind, die Türkei aufzuregen, von Agenten 
des ehemaligen Fürſten Cuſa verbreitet werden. Es mögen übri⸗ 
gens auch noch andere Agenten ihre Hand dabei im Spiele haben. 
Der Zweck dieſer Agitationen aber geht dahin, die Pforte zu be⸗ 
fimmen, ein türkiſches Heer nach Bulgarien in Bewegung zu 
ſetzen, worauf ſich dann die Pläne, welche von jener Seite ver⸗ 
folgt werden, weiter entwickeln würden. — Der in Paris erſchel⸗ 
nende „Monde“ drückt ſeine Befriedigung über den Ausfall der 
Zollparlamentswahlen in Baiern aus und findet, daß die 
Reſultate des allgemeinen Stimmrechts ganz acceptabel jeien. Er 


fordert dann die franzöſiſche Regierung auf, die Politik des Kar- 


dinals Richelleu wieder aufzunehmen, ihre Sympathicen für Süd⸗ 
deutſchland kundzugeben und den alten Bund wieder herzuſtellen. 
Es enthält alſo eine offene Aufforderung an die franzöſſſche Re- 
gierung, ſich in die deutſchen Angelegenheiten einzumiſchen, der 
Artikel darf nicht zu gering veranſchlagt werden, da er die An⸗ 
ſichten der klerikalen Partei in Frankreich ausſpricht, einer Partei, 
die ihren Einfluß bis in die böchſten Kreiſe ausübt. Von der 
katholiſchen Kirche in Deutſchland wird anerkannt werden müſſen, 
daß eine Elnmiſchung Frankreichs in die nationale Geſtaltung 
Deutſchlands der katholiſchen Bevölkerung keine größeren Vortheile 
bringen kann, als dieſelbe bereits in Preußen befipt, was aber die 
Herſtellung des alten Bundes betrifft, ſo iſt unmöglich, daß der 
weltgeſchichtliche Prozeß einen derartigen Rücklauf nehmen kann. 
Am wenigften liegt es in der Natur des Deutſchen, ſich den nun⸗ 
mehr geſchloſſenen deutſchen Nationalſtaat jo ohne Weiteres eofa- 
motiren zu laſſen. — Der Prinz Napoleon wird ſowobl bei 
Hofe als in den hohen Beamten- und Geſellſchaftskreiſen mit 
Dieſe Courtoiſte hat einen 
um ſo freieren Spielraum, als bekannt iſt, daß der Prinz mit 
einer diplomatiſchen Sendung nicht betraut iſt. — In mehreren 


Kommandos beſtimmt ſei; von einigen Blättern wird die Nach⸗ 
richt auch mit der Audienz in Verbindung gebracht, welche in 
dieſen Tagen der General Vogel von Falkenſtein beim Kö⸗ 
nige gehabt hat. In milltäriſchen Kreiſen wird aber die Be⸗ 
ruſung des General von Manteuffel zu einem Truppen - Kom- 
mando für unwahrſcheinlich bezeichnet, wobei zugleſch die damit 
in Verbindung geſetzten Kombinationen in Wegfall kommen. 

Berlin, 8. März. Das Zollparlament würde äußerlich 
gewiß unabhängiger von dem norddeutſchen Reichstage erſchienen 
fein, wenn es vor dleſem ſelbſtſtändig berufen worden ware und 
der Reichstag ſich erſt nachher angeſchloſſen hätte. Das iſt nun 
durch die Schuld Heſſens und Würtembergs nicht möglich geweſen 
und die Südſtaaten müſſen es fi jetzt gefallen laſſen, daß umge- 
kehrt das Zollparlament ſich an den ſchon verſammelten Reichstag 
anſchließt. Ja, nicht unwahrſcheinlich iſt, daß der Reichstag auch 
nach dem Zollparlamente wird forttagen müſſen, jo daß jenes nur 
als ein durch den Zutritt der Vertreter Süddeutſchlands bewirkter 
beſonderer Abſchnitt des Reichstages erſchtint. Der Abſchluß des 
Vertrages mit Oeſterreich, jo wie andere Geſchäfte des Zollparla⸗ 
mente dürfen nicht mehr länger hinausgeſchleppt werden, ſo daß 
die Einberufung vorausſichtlich ſofort nach Oſtern erfolgen wird. 
Bis dahin aber kann der Reichstag ſeine ihm obliegenden Arbelten 
Es ſoll deshalb jetzt des Grafen Bis- 
marck Abſicht fein, das Zollparlament während der Reichs tageſeſſton 
einzuberufen und die Arbeiten des Reichstages während des Zoll- 
parlamente vorzubereiten. Manche Kommiſſions-Arbeiten des Reichs 
tages würden dabei wohl auch während der Sitzung des Zollpar⸗ 
laments fortgeſetzt werden können. Dem norddeutſchen Bundes⸗ 
rathe, der morgen zuſammentritt, dürfte der Entwurf zur nord⸗ 
deutſchen Gewerbe-Ordnung jofort vorgelegt werden. Die Ein- 
berufung des Bundesratbes auf morgen, hatte um jo weniger 
Schwierigkeit, als die überwiegende Zahl feiner Mitglieder (mit 
Ausnahme der militäriſchen außer-prtußiſchen) augenblicklich hier 
a verſammelt iſt, um die Vorlagen für das Zollparlament zu 
i Diefe, jo weit fie bisher eingebracht ind, werden in⸗ 
zwiſchen von den Ausſchüſſen bearbeitet werden. 

— Mehrere Zeitungen (auch die unſert) haben die Nachricht 
gebracht, daß Graf v. Bismarck durch mancherlei Zurückſetzungen 
veranlaßt worden ſet, als Kanzler des norddeutſchen Bundes am 
Königlichen Hofe den Botſchafterrang zu beanſpruchen und daß die⸗ 
ſer Rang demſelben bewilligt wäre, Wie die „Sp. 3.“ von an- 
ſcheinend offizlöſer Seite erfährt, iſt dieſe Mittheilung nicht begrün⸗ 
det. Der Rang eines Präfldenten des Staatsminiſterlums iſt ſeit 
längerer Zeit demjenigen des Feldmarſchalls und Oberſt⸗Kämmerers 
in der Art gleichgeſtellt worden, daß die Reihenfolge dieſer Char- 
gen nach dem Datum ihrer Ernennung wechſelt. Der Rang der 
fremden Botſchafter iſt ein anderer. Dieſelben gehen ganz zweifel- 
los bei den Höfen allen Inländern vor, welche nicht zur Familie 
des Souveräns gehören. So haben auch an dem hieſigen Königl. 
Hofe die Botſchafter den Rang vor dem Feldmarſchall. In frem⸗ 
den diplomatiſchen Häuſern wird dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten der Vortritt gegeben. Beil dieſen Rangverhältniſſen 


Landwehrverhältniß für den 
Berufe einziehen zu können. 


der bisher zum größeren T 
mtlitäriſchen Stellen als Inſpe 
deſignirt dazu wird u. A. der Gr 
preußiſcher General der Jufan 
(IX. und X. Armeekorps) bee 


des Hauſes Baiern, Na 
ſtabe der Armee, der Beiſeßungofeier 
Ludwig I. von Baiern als militäriſcher Deputirter Preußens bei- 
wohnen. 


* 


Stettiner Seitung. 


Abendblatt. Montag, den 9. März 


hatte alſo der Miniſterpräſident gar keine Veranlaſſung, fi über 
Zurückſetzung zu beklagen. Ebenſowenig konnte für ihn ein Grund 
zur Gereiztheit über die ihm zuſtehende Rangfolge vorhanden ſein, 
da Graf v. Bismarck die diplomatiſchen Gebräuche der europälſchen 
Höfe kennt, welche dem Botſchafter den Rang vor allen Einheimi- 
ſchen, welche nicht Mitglieder der Königlichen Familie find, an⸗ 
welſen. 

— Der wegen Hochverraths unter Anklage geſtellte Graf Pla- 
ten beſitzt, dem „Courier“ zufolge, in der Provinz Hannover kein 
Vermögen; die dort liegenden Platen'ſchen Güter gehören dem Vater 
desſelben. Von Hietzing aus wird jetzt den Theilnehmern an der 
Hochzeitsfeier eine Photographie, die Königliche Familie darſtellend, 
zugeſandt. 

— In Betreff der Ergänzung der Offiziere des ſtehenden 
Heeres ſoll für die Zulaſſung zur Portepée-Jähndrichs⸗Prüfung 
künftig und bis auf Weiteres von der Beibringung eines Reife⸗ 
zeugniſſes für die Prima eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 
erſter Ordnung abheſtanden werden. 

— Herr Dr. Oppenheim drückt im Namen der Führer der 
liberalen Partei in einem Zuſchreiben an den Redakteur der „Zu⸗ 
kunft“ wegen der in der „Berl. autogr. Corr.“ gegen das letztere 
Blatt enthaltenen Schmähungen ſein Bedauern aus. Er vor 
ſichert, daß gegen die Wiederkehr derartiger Schimpfereſen Maß⸗ 
regeln getroffen ſind. 4 

— Endlich iſt nun über die Beſetzung der Präſidentenſtelle 
des Stadtgerichts eine Entſchelpung getroffen worden. Dieſelbe iſt, 
wie die „Voſſ. Z.“ hört, dem Geheimen Ober⸗Juſtiz-Rath Krüger 
verliehen worden. Derſelbe war früher Unterſuchungsrichter bei 
dem hiefigen Stadtgericht und präſidirte abwechſelnd dem Schwur ⸗ 
gerichts hof. 5 

— Aus Anlaß eines während des Feldzuges von 1866 ſich 
herausgeſtellten fühlbaren Mangels an Militärärzten ſollen künf⸗ 
tigbin erſatpflichtige Mediziner gusſchließlich als Aerzte ihrer Dienſt⸗ 
pflicht nachkommen, um dieſelben in ihrem ſpäteren Reſerve⸗ und 
Fall einer Mobilmachung in ihrem 


— Bei der Armee erwarket man mit Nächſtem eine Beſetzung 
hell noch vakant gehaltenen hohen 
ure von Armee-Abtheilungen. Als 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin, 
e, für die 5. Armee ⸗Abtheilung 
— Außer dem Prinzen beit, als naher Anverwandter 
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orbenen Könige ö 


— Der Ober-Appellationsgerichtsrath Dr. Momſen hierſelbſt 
iſt zum Präſtdenten des neuerrichteten Konſiſtoriums für Schleswig- 
Holſtein ernannt worden. 

— Die „National⸗Zeltung“ meldet Folgendes: „Als der Erb- 
prinz von Auguſtenburg ſeine Anſprüche auf die Elbherzogthümer 
erhob, begleitete ihn bekanntlich der Staatstath Francke, welcher 
zue Zeit der Statthalterſchaft das Finanzdepartement in Schleswig ⸗ 
Holſtein verwaltet hatte und jetzt Präſident der Regierung in Ko⸗ 
burg war, nach Kiel. Derſelbe verzichtete auf ſeine Koburger 
Stelle, als dieſe nicht länger offen gehalten werden konnte, und 
ſtand dem Erbprinzen zur Seite bis Alles vorbei war. Seitdem 
war Hr. Francke Mitglied des konſtitutionellen und des erſten 
ordentlichen Reichstages und wurde von zwei bolſteiniſchen Wahl- 
kreiſen in das Abgeordnetenhaus gewählt. Nachdem dies geſchehen, 
eröffnete ihm der Erbprinz von Auguſtenburg, daß er ihm die aus- 
gemachte Penſion entziehen würde, falls er in das preußiſche Ab- 
geordnetenhaus eintreten und dort dem Könige von Preußen den 
Eid leiſten ſollte, und ließ die Zahlung in der That einftellen, 
als Hr. Francke deſſen ungeachtet in das Abgeordnetenhaus eintrat. 
Da die lebenelängliche Penſton ohne irgendwelche Bedingung ſtipu⸗ 
firt war und mithin nicht hinterher einjeitig an eine willkürliche 
Bedingung geknüpft werden konnte, hätte ſie oh e Zweifel im Wege 
Rechtens eingeklagt werden können. Um indeſſen einen ſolchen 
Scandal zu vermeiden, haben einige Freunde des Erbprinzen einen 
Vergleich zu Stande gebracht, nach welchem Hr. Francke mit einer 
geringfügigen Summe — wir hören zwei- bis dreitauſend Thaler 
nennen — ein für allemal abgefunden iſt .... Die Auguſtenbur⸗ 
giſche Familie iſt ziemlich reich. Der Herzog erhielt für ſeine 
ſchleswigſchen Güter und das Verſprechen, den däniſchen Arrange- 
ments in den Herzogthümern nicht entgegenzutreten, mehr als drei 
Millionen Thaler. Das ganze Prätendententhum in Schleswig- 
Holſtein hat dem Hauſe nicht mehr als 33,000 Thlr. gekoſtet. 
Die übrigen Summen für Beamte, Preſſe, diplomatiſche Miſſtonen 
und militäriſche Rüſtungen — etwa eine halbe Million — ſind 
durch Sammlungen, namentlich durch den Sechsunddreißiger-Aus⸗ 
ſchuß und durch die auf Hoffnung des Gelingens ausgegebene 
Auguſtenburger Anleihe aufgebracht worden.“ 


— Die Ausſchüſſe des Bundesraths des Zollvereins find wie, 


folgt zuſammengeſetzt: I. Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen: 
Preußen: General-Steuerdirektor v. Pommer⸗Eſche und in deſſen 
Behinderung: Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Henning. Balern: Staats- 
rath v. Weber. Sachſen: Geh. FJinanzrath v. Thümmel. Würtem⸗ 
berg: Ober⸗Finanz-Rath Riecke. Braunſchweig: Geh. Rath von 
Liebe. Stellvertreter. Heſſen: Geh. Ober-Steuer-Rath Ewald. 
Mecklenburg- Strelitz: Droſt v. Oertzen. II. Ausſchuß für Handel 
und Verkehr. Preußen: Präſident v. Delbrück und in deſſen Be⸗ 
hinderung: Miniſterial⸗Direktor v. Pbitpoborn. Sachſen: Minifte- 
rlaldirektor Dr. Weinlig. Baden: Miniſtertalrath Kilian. Heſſen: 
Geh. Ober⸗Steuer-⸗Rath Ewald. Hamburg: Senator Dr. Kirchen 


beſchwindigkeit der Hinterlader Hinter der der Vorderlader zurück. 


Wahl ſtattgefunden. 


“ 


reis in Stettin biertefjährfi 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelf, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


pauer. Stellvertreter. Würtemberg: Ober ⸗Finanz⸗Rath Rlecke. 
Bremen: Senator Gildemeiſter. III. Ausſchuß für Rechnungs⸗ 
weſen. Preußen: Miniſterlaldirektor Günther und in deſſen Be⸗ 
hinderung: Geh. Ober-Finanz⸗Rath Henning. Baiern: Oberzoll⸗ 
Rath Gerbig. Sachſen: Geh. Finanz⸗Rath v. Thümmel. Heſſen: 
Geh. Ober-Steuer-Rath Ewald. Mecklenburg⸗Schwerin: Staats ⸗ 
Rath v. Müller. Braunſchweig: Geh. Rath v. Liebe. Lübeck: 
Senator Dr. Curtius. Stellvertreter. Würtemberg: Ober-Finanz⸗ 
Rath Riecke. Baden: Geſandter Frhr. v. Türckheim. IV. Aus- 
ſchuß für die Geſchäftsordnung. Preußen: Präſtdent Delbrück. 
Balern: Staats-Ralh v. Weber. Würtemberg: Geh. Legattons⸗ 
Rath Frhr. v. Spitzemberg. Mecklenburg⸗Schwerin: Staats⸗Rath 
v. Müller. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha: Staatsminifter Frhr. von 
Seebach. 

— Unter den für dieſes Jahr angeordneten Uebungen der 
preußiſchen Truppen nehmen die Pontonier- und Sappeur- Man- 
növer eine hervorragende Stelle ein. Erſtete Uebung fol, nach 
dem Plane, im Juli d. J. bei Graudenz, in Weſtpreußen, unter 
Teilnahme der Pionier-Kompagnien des Garde-Plonler⸗Batalllons, 
der preußiſchen, pommerſchen, niederſchleſiſchen und ſchleſiſchen Pio- 
nierbataillone Nr. 1, 2, 5 und 6 ſtattfinden. Dieſer Uebung 
folgt im Auguſt und September c. eine größere Sappeur ⸗Uebung 
bel Koblenz, mit Betheiligung des rheiniſchen Pionterbataillons 
Nr. 8, der beiden Sappeur⸗Kompagnien des weſtphäliſchen Plo⸗ 
nierbataillons Nr. 7, des hannoverſchen und heſſiſchen Plonſer⸗ 
bataillons Nr. 10 und 11. Die Pontonkerübung ſchlleßt ſich der 
vor 6 Jahren an demfelben Platze gehaltenen an, und der ge- 
jogene Mörſer, welcher eine große Bedeutung zu erlangen Ausſicht 
hat, wird dabei eine Rolle zu ſpielen haben. Die Belagerungs⸗ 
übung bei Koblenz wird auch einigen Neuerungen bei Schanzen, 
Weg- und Brückenbauten die Wege ebnen und ſich mit der kunſt⸗ 
mäßigen Laufgräbenanlage bei Angriffen beſchäftigen. Im Sommer 
ſollen auf dem Artillerie-Schleßplatze bei Tegel große Schleßver⸗ 
ſuche gegen Eifenziele vorgenommen werden. Die „Allg. Mil.-3.“ 
nennt darunter den Gruſon'ſchen Geſchoßabweſſer aus Hartguß, 
ein eifernes Gehäuſe zum Schuße der Belagerungs⸗ und Feſtungs⸗ 
geſchütze. Im vorigen Jahre wurden bei Tegel Verfuche mit preu⸗ 
ßiſchen Vier- und Sechspfünder⸗Hinterladern und mit öſterreichl⸗ 
ſchen Vier- und Achtpfünder⸗Vorderladern angeſtellt, um den Unter⸗ 
ſchied kennen zu lernen. Die Präziſion, Perkuſſton und Spreng⸗ 
wirkung der preußiſchen Geſchoſſe übertrafen die gleichnamigen der 
öſterreichiſchen in auffallender Weiſe. Dagegen blieb die Feuer⸗ 


findet ſich das Schiff „Vineta“ noch im Dock zu | 
werden die im Dock auszuführenden Reparaturen vorausſichtlich in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats beendigt fein. 

Frankfurt a. M., 8. März. Wie die „Frankfurter Zei- 
tung“ erfährt, beabſichtigen Mitglieder der Handelskammer im Ore- 
mium einen Schritt gegen die neue öſterteichſſche Couponſteuer an- 
zuregen. 

Darmſtadt, 7. März. Ein anſcheinend offiziöfer Arkifel 
der „Darmſtädter Zeitung“ weiſt die Vorwürfe zurück, welche der 
heſſiſchen Regierung wegen der Verzögerung der Wahlen zum Zoll ⸗ 
parlament gemacht worden waren. Der Artikel führt aus, daß 
die Reglerung ſich genau nach dem Vertrage über die Fortdauer 
dis Zollvereins, ſowie in Gemäßheit des Reichswahlgeſexes gehan- 
delt habe, indem fie der Anſicht geweſen jet, daß die Wahlen zum 
Zollparlament für ganz Süddeutſchland gemeinſchaftlich ausgeſchrie⸗ 
ben werden wurden, ſobald von Berlin aus das bezügliche Erſuchen 
geftellt worden ſei. Nachdem jedoch die Regierungen von Balern 
und Baden ſelbſtſtändig vorgegangen, habe auch die heſſiſche Re⸗ 
gierung ſofort die nöthigen Schritte zur Veranſtaltung der Wahlen 
eingeleitet. 

Karlsruhe, 7. März. Nachwahl zum Zollparlament. Im 
dritten Wahlkreis (Waldshut⸗Säckingen⸗Schopfheim) hat heute engere 
Soweit bis jetzt bekannt, hat der Kandidat 
ver national⸗liberalen Partel Abg. Hepting 7641 Stimmen erhal⸗ 
ten, während auf den der katholiſchen Partei, Kaufmann Leo in 
Säckingen 6690 Stimmen fielen. Aus 25 Landgemeinden des 
Amtes Waldshut iſt das Wahlreſultat noch nicht bekannt. 

Ausland. 

Wien, 7. März. Die ungariſche Delegation genehmigte die 
Anträge des Ausſchuſſes bezüglich der Beibehaltung der Geſandtſchaft 
am ſächſiſchen Hofe, ſowie des Botſchafterpoſtens in Rom. Ueber lep- 
tern Gegenſtand entſpaun ſich eine zweiſtündige Debatte, worin 
Hofrath Falke als Regierungsvertreter der Anſicht entgegentrat, daß 
die Beibehaltung der Botſchaft in Rom als feindliche Abſicht gegen 
Italien betrachtet werden könne. Er konſtatirte, daß zwiſchen Oeſter ⸗ 
teich und Italien gegenwärtig das beſte Einvernehmen beftehe und 
daß die Regierung auf die fernere Aufrechterhaltung desſelben das 
größte Gewicht lege. Redner verwahrt ſich gegen den Vorwurf, 
daß ſich die äußere Politik Oeſterreichs nicht geändert habe und be- 
zeichnet dieſe ſtreng an die Intereſſen der Völker ſich haltend, und 
durch das beſtimmte Prinzip, der öſterreichiſch-ungarlſchen Monarchie 
den nothwendigen Frieden mit allen möglichen Mitteln zu erhalten, 
geleitet. 

Wien, 8. März. Die Beſchlüſſe der Bank-Direktion und 
des Bank-Ausſchuſſts über die Regelung der Bankfrage gehen auf 
Fortdauer der Natlonalb ink als Reichsinſtltut bis zum Ablauf ihres 
Privilegiums; Aufrechthaltung des Zettel⸗Monopols; Reduktion des 
Bankfonde auf 90 Millionen; Beſchränkung der Dotatlon des Re⸗ 
ſervefonds auf 10 pCt.; Ausdehnung des geſchäftlichen Wirkungs⸗ 
kreiſes der Nationalbank; Erlaß eines deſonderen Geſetzes über den 
Zeitpunkt der Wiederaufnahme der Baarzahlungen; Regelung der 
Verhältniſſe der Hypothekar-Kredit⸗Abtheilung zum Bank-Inſtitutt 
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und ſchließlich unbedingte Aprozentige Verzinſung des „Ahtzig-Mil- 
lionen⸗Darlehens“. 
Die „Neue freie Preſſe“ ſchreibt: Das Subcomité der 
Nationalbank hat zwei Reformvotſchlätze eingereicht. Der eine geht 
dahin, daß ein neues Ueberelnkommen zwiſchen dem Staate und 
dee Bank abgeſchloſſen werden ſolle, wonach der Staat fortan die 
80 Millionen Gulden Darlehne mit 4 pCt. zu verzinſen habe. 
Der Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der Baarzahkungen ſolle 
einem beſonderen Uebereinkommen vorbehalten bleiben. Nach dem 
anderen Vorſchlage fol das Bankkapital auf 80 Millionen Gulden 
dadurch reduclrt werden, daß den Aktionären 30 Millionen Gulden 
zurückgezahlt werden. Als Grundlage für die zukünftige Gewinn- 
verthellung wird vorgeſchlagen, vom Gewinne zunächſt die Aktie mit 
5 PCt. zu verzinſen, vom Reſt 10 pCt. für den Reſervefonds zu⸗ 
rückzulegen und das Uebrige als Superdivldende zur Vertheilung 
unter die Aktionäre zu bringen. 
— Die Delegation des Reichs raths hat in ihrer heutigen 
Sitzung einen Antrag Pratobeoera's angenommen, nach welchem 
996,000 fl. für Neubauten an den Jeſtungswerken bewilligt wer⸗ 
den, während der Ausſchuß nur 672,400 fl. für dieſen Zweck ge⸗ 
nehmigen wollte. Der Kriegs miniſter ergriff in der Sitzung das 
Wort, um den Dank der Reglerung auszuſprechen für die Bewilli- 
gung der zur Beſchaffung neuer Waffen geforderten Summen. Der 
Miniſter bob gleichzeitig hervor, daß die Armee die bewilligten 
Waffen zu benußen wiſſen werde, wenn von irgend welcher Selte 
muthwillige Eingriffe in den Gang der konſtitutlonellen Entwicke⸗ 
lung Oeſterreichs verſucht werden ſollten. Die Delegation erle- 
digte ſchließlich das Extraordinarlum des Krlegsbudgets, indem die 
Summe von 26,181,674 fl. bewilligt wurde. 
Brüſſel, 7. März. Die Repräſentantenkammer erklärte ſich 
für die Aufrechterhaltung den Auslieferungs⸗Geſetzes von 1856, 
aber gegen die Kodiſizirung deſſelben unter den dieſen Gegenſtand 
betreffenden Gejepen. 
Haag, 7. März. Ina der Deputirtenfammer wurde geſtern 
die Debatte über den Antrag Bluſſé fortgeſetzt. Die Miniſter 
des Innern und des Aeußern erklärten, fie würden die Annahme 
des Antrags als ein Mißtrauensvotum betrachten. Nach langer 
Diekuſſion wurde dann heute mit 65 gegen 5 Stimmen der An⸗ 
trag angenommen, daß die Abſtimmung über den Antrag des Abg. 
Bluſſe, welcher dle jüngſte Kammerauflöſung als nicht im Intereſſe 
des Landes geboten geweſen erklärt, bis nach der von dem Mini- 
ſterium verheißenen Vorlegung der diplomatiſchen Aktenſtücke auf⸗ 
geſchoben werden ſoll. " 

Paris, 6. März. Geſetzgebender Körper. In der Fort⸗ 
ſetzung der Debatte über das Preßgeſetz kam der Artikel 11 deſſel⸗ 
ben, welcher jede auf das Privatleben bezügliche Veroffentlichung 
in den Zeitungen mit einer Geldſtrafe von 500 Francs belegen 
will, zur Sprache. Morin führte dagegen an, daß ein derartiges 
Verfahren den Geiſt des franzöſiſchen Volkes ertödten wür de. 

Joſſeau ſtellte Privatleben und Haus als in gleicher Weiſe unver- 
letzlich din. Jules Simon ſprach ſich dahln aus, daß das Privat- 
leben nicht vollſtändig abgeſchloſſen ſein dürfe. Der Regierungs- 
kommiſſar Zolibois ſagte, daß die Regierung durch das neue Ge⸗ 
ſetz ſich ſelbſt der Beſprechung überliefere, aber die Bürger ſchütze. 
Beauverger glaubt, daß die gegenwärtige Geſetzgebung zum Schutze 
des Privatlebens genüge. Dllivier ſagte, der wahre Grund des 
Uebels bei dieſer Sache liege in der Unmöglichkeit, Verläumdungen 
durch Bewelſe zu entkräften. Der Artikel wurde mit 135 gegen 
105 Stimmen angenommen. 

Paris, 7. Mär. Geſetzgebender Körper. Gusroult er- 
kürte, daß er anläßlich der Haltung, welche das Journal „Paps“ 
in der Kerveguen'ſchen Angelegenheit beobachtet habe, eine Inter- 
pellation betreffend die Beziehungen der Regierung zu dem genann- 
ten Journal beabſichtige. Die Kammer lehnte jedes weitere Ein⸗ 
gehen auf diefe Angelegenheit ab. — Bel der darauf fortgejepten 
Berathung des Preßgeſetzes wurde Artikel 12, nach welchem bei 
zweimaliger Verurthellung wegen Preß vergebens auch das Wahl- 
recht antrkannt wird, mit 134 gegen 72 Stimmen verworfen; 
Artikel 14, welcher die ſofortige proviſoriſche Ausführung der in 
Preßſachen gefällten Urthelle anordnet, aber mit 181 gegen 58 
Stimmen angenommen und ſodann die Berathung auf Montag 
vertagt. — Das „Pays“ veröffentlicht heute die von ihm ange- 
kündigten Aktenſtücke, welche ſich auf Geld- und Ordens-Sendun⸗ 
gen Seitens des italteniſchen Miniſteriums an La Barenne bezle⸗ 
ben. Die Dokumente enthalten wenig Neues in der Angelegen⸗ 
heit. — An Stelle Victor Couſins iſt Vacherot zum Mitglied der 
Akademie gewählt worden. h 
Florenz, 7. März. Der Kriege miniſter bat verfügt, daß 
zum 1. April die zur Kavallerie und. Feld-Artilerie gehörigen 
Truppen der Altersklaſſe von 1842 auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt 
werden können. 
Der Marquis Ginori iſt 
deſignirt. 

— In der Deputirtenfammer tadelte Doda die Politik der 
Regierung in ihren Beziehungen zur Bank und brachte in Vor 
ſchlag, das Minifterium zur Einbringung einer Geſetzesvorlage 
Behufs Beſchränkung der Paplergeldausgabe zu veranlaſſen. Der 
Finanzminiſter Graf Cambray-Digny widerſprach den vorgebrachten 
Beſchuldigungen. Darauf genehmigte die Kammer einen Antrag 
auf Schluß der General-Debatte über die Motion Ropi's. Ferrari 
begehrte die Niederfepung eines Comité's zur Unterſuchung der 
Urſachen des vorhandenen Deſizits. Von Seiten mehrer Redner 
wurden Pläne für die eventuelle Aufhebung des Zwange-Courſes 
des Paplesgeldes erläutert. 

— In der Angelegenheit, betreffend die Livorneſiſchen Obli- 
gatlonen, hat das Miniſterium den Beſcheld ergehen laſſen, daß 
die Zahlung der Zinſen derſelben in Silber obne ein vorher 
hierüber. ergangenes richterliches Erkenntniß nicht geboten ſel. 


zum Bürgermeiſter von Florenz 


Mom, 7. März. Der amerlkaniſche Admiral Farragut wird, 


in Kurzem in Rom erwartet. 

Mailand, 8. März. Der preußiige Kriegsminiſter, Ge⸗ 
neral von Ro on, hat ſich nach kurzem Aufenthalte nach Lugano 
begeben. Der Minifter empfing den Beſuch mehrer bervorragen⸗ 
der Perſönlichkelten, war jedoch, wie es heißt, aus Gejundpeits- 
rückſichten nicht in der Lage, der beabſichtigten Truppen revue bei- 
zuwohnen. 

London, 6. März. In der heutigen Sitzung des Unter- 
hauſes brachte Mr. Lefevre die Alabama- Angelegenheit in Anıe- 


gung. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Stan⸗ 
ley, ſagte, daß es nothwendig ſei, die ſtreitigen Punkte in dieſer 
Frage genau feſtzuſtellen und ſich ſeines Rechtes zu vergewiſſern. 
Er glaube nicht, daß Amerika einen Streit aufnehmen würde, wel⸗ 
cher leicht einen mit großen Koſten verknüpften Krieg zur Folge 
haben könnte und dies nur, um die Bewilligung von Anſprüchen, 
welche wahrſcheinlicherweſſe auch ohne Krieg zu ſeinen Gunſten 
ausfallen würden, zu erzwingen. Er glaube übrigens, daß eine 
friedliche Beilegung der Angelegenheit durch den freundſchaftlichen 
Empfang des neuen engliſchen Geſandten in Waſhington Seitens 
des Präfidenten der Union wahrſcheinlich geworden ſei. — Stuart 
Mill glaubt, England ſchulde den Vereinigten Staaten einige Ent- 
ſchädigung. Eine gemiſchte Kommiſſion würde den ſtreitigen Punkt 
beſſer als ein Schiedsgericht entſcheiden. Gladſtone iſt nicht der 
Anſicht, daß Amerika irgend welchen Anſpruch auf Entſchädigung 
habe, billigt die von Lord Stanley abgegebenen Erklärungen und 
ſpricht ſein volles Vertrauen in das von dem Minifter des Aeußern 
in der Alabama-Frage beobachtete Verfahren aus. 

— „Times“ veröffentlichen eine Depeſche aus Adambago vom 
22. v. Mts. In dieſem Orte, 50 Miles von Antago, war das 
Hauptquartier mit 100 Mann an demſelben Tage eingetroffen. 
Eine mehrtägige Raſt wurde beabſichtigt, um Proviant und Nach- 
ſchub zu erwarten. Die Zuſammenkunft Napier’s mit dem Häupt- 
ling Kaſſat war zweifelhaft geworden. Von den Gefangenen hatte 
man Nachricht bis zum 30. Januar. Dieſelben befanden ſich wohl. 
Theodor hatte noch nicht Magdala erreicht. 

Madrid, 6. März. In Folge des Streites zwiſchen dem 
Handels- und Unterrichtsminiſter Oroblo und dem Präſidenten der 
Deputirtenfammer äußerte Erſterer den Wunſch, aus dem Kabinet 
auszutreten. Die Miniſter befürchten, daß ein theilweiſes Aus- 
ſcheiden der einzelnen Mitglieder des Miniſteriums daſſelbe ganz 
zu dal bringen würde. Die Regierung befindet ſich in einer kri- 
tiſchen Lage. Zwiſchen dem Finanzminiſter und ſeinen Kollegen 
haben ſich Meinungeverſchiedenheiten eingeſtellt. Es gebt das Ge⸗ 
rücht, daß bald ein neues Kabinet durch Miraflores gebildet wer- 
den ſolle. 

Kopenhagen, 7. März. In der heutigen Sitzung des 
Folkethings theilte der Präfldent dem Haufe mit, daß der König 
das Demiſſtonsgeſuch des Kultus miniſters angenommen und den 
Finanzminiſter vorläufig mit der Führung der Geſchäfte des Kul- 
tusminiſteriums beauftragt habe. — Der Kriegsminiſter legte einen 
Geſetzentwurf vor, betreffend die Bewilligung von 1,200,000 Rige- 
daler zur Beſchaffung von Kriegsmaterial ſowie zur Einrichtung 
von militäriſchen Etabliſſements. Für das nächſtfolgende Jahr wer- 
den 685,000 Rigsdaler zu ähnlichen Zwecken gefordert werden. 

Petersburg, 8. März. Das „Journal de St. Peétere⸗ 
bourg“ theilt mit, daß dem Bauunternehmer Poltakoff die Kon- 
zeſſion zum Bau einer Bahn von Kursk nach Charkow ertheilt 
worden iſt. Die Regierung bat dem Unternehmer einen Vorſchuß 
von 9 Millionen Rubel bewilligt. Der Bau muß in 1½ Jahren 
vollendet ſein. Die Baukoſten ſind auf 68,000 Rubel per Werſt 
veranſchlagt. Die Koſten ſollen durch Emiſſion von Obligatlonen 
zum Courſe von 70 pCt. aufgebracht werden. Auch zu den Vor⸗ 
bauten einer Eiſenbahn von low na) Tanganıog und Roſtow 
iſt derſelbe Unternehmer erm worden. 


Pommern. 

Stettin, 9. März. Nachdem der 39. Kommunal-Landtag 
von Altpommern vorgeſtern ſeine Berathungen geſchloſſen, iſt geſtern 
der „Provinztal⸗Landtag des Herzogthums Pommern und Fürſten⸗ 
thums Rügen“ mit einer Anſprache des Herrn Oberpräſidenten 
v. Münchhauſen — bei dem die Landtags mitglieder auch zu 
einem Diner verſammelt waren — eröffnet. Dieſe Anſprache wurde 
von dem Landtags-Marſchall, Herrn Grafen v. Bismarck-Bohlen 
erwidert. In der heutigen 2. Plenarſißung fand die Vertheilung 
der vorliegenden Propoſitlonen an die Ausſchüſſe ſtatt. Unter den 
Vorlagen wähnen wir vorzugsweiſe: diejenige wegen künftiger 
Vertretung der mit ſtädtiſcher Verfaſſung belichenen Ortſchaft Gra— 
bow im Stande der Städte, und Abänderung einzelner Beſtim⸗ 
mungen der für Neu-Vorpommern gültigen Fiſcherel-Ordnung. 

— Der orkanähnliche Sturm, welcher geſtern Abend und 
während der verfloſſenen Nacht wüthete, bat nicht nur in der Stadt 
ſelbſt an Gebäuden, ſondern auch, jo weit bis jetzt Nachrichten vorliegen, 
in der näheren Umgebung arge Verwüſtungen angerichtet. In den fät- 
tiſchen Anlagen, auf den dorthin und nach Grünhof führenden 
Wegen, der Falkenwalder Landſtraße, in Fortpreußen u. ſ. w. iſt 
eine bedeutende Menge ſelbſt größerer und fiarker Bäume total 
umgeworfen, mehrere Zäune in den Vorſtädten find vollſtändig 
niedergelegt u. ſ. w. Jedenfalls iſt anzunehmen, daß auch auf 
dem Waſſer an Schiffen vielfacher Schaden entſtanden iſt. 

— In der vorgeſtrigen General-Verſammlung der Mitglleder 
„der Magtſtratsbeamten-Wittwenkaſſe“ iſt die Seitens des Magi- 
ſtrats vorgeſchlagene Auflöſung der Kaſſe unter den proponirten 
Bedingungen abgelehnt worden. 

— Der Staatsanwalts-Gehülfe Fiſcher in Magdeburg ift 
zum Staatsanwalt in Colberg, der Krelsrichter Franz in Nau- 
gard zum Rechtsanwalt und Notar bel dem Kreisgericht in Soldin, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſizes in Berlinchen, ernannt, und der 
Gerichts-Aſſeſſor Gräfe aus dem Bezirk des Appellattons gerichte 
zu Naumburg in das Departement des hieſigen Appellatlonsgerichte 
verſetzt worden. 

— Vorgeſtern Abend betraten 4 Arbeiter in das vor dem 
Königsthor belegene Devantler'ſche Lokal, und liegen ſich dort ver- 
ſchledene Getränke verabreichen. Unter dieſen Perſonen befand ſich 
der Arbeiter Chr. Treptow aus Grabow, welcher früber ſchon 
wegen Polizeivergehens in jenem Lokal beſtraft worden war. Aus 
einem nahe liegenden Rachegefübl ſuchte er mit dem Wirth nicht 
nur Händel, ſondern erlaubte ſich auch Mißhandlungen gegen den⸗ 
ſelben. Es gelang indeſſen unter polizeilicher Aſſiſtenz, den Atten- 
täter ſowie zwei feiner Genoſſen zu verhaften, der vierte Arbeiter 
entkam. 

— In einer hieſigen Branntweinbrennerei wird ſelt einiger 
Zeit ſtatt Roggen Mate gebrannt, der, obwohl pro Centner 1 
Thaler billiger als Roggen, doch eine verhäͤltnißmäßig beſſere Aus- 
beute gewährt. 

— Der mehrfach beſtrafte Tapezlergebülfe Otto Hagen bat 
ſich dadurch eines Betruges ſchuldig gemacht, daß er auf den Na- 
men „Köpfel“ und auf Grund eines gefälſchten, mit dem Namen 


ſeines früheren Arbeitsgebers, des Tapezlers Liefert unterzeichneten 
Zettels aus einer hieſigen Deſtillation Getränke auf Kredit ent⸗ 
nahm. Die Fälſchung iſt durch Vergleichung der Handſchrift feſt⸗ 
geſtellt worden. . c 

— Geſtern erfolgte die Verhaftung des Vergolders Jullus 
Scharwitz, welcher aus reinem Uebermuthe durch das Ziehen der 
Feuerglocke in der Hauptfeuerwache die Geſpanne der Feuerwehr 
alarmirte. 

— Am Freitag Nachmittag batte der Sohn des Bauerhofs⸗ 
befiger D. in Stolzenhagen den Auftrag, vom Julo Holz abzu- 


fahren. Dort angekommen, erhielt er beim Abſträngen der Pferde 


von einem derſelben einen Hufſchlag, der ihm die ganze Kinnlade 
jerſchmetterte. Da die Mutter des Verunglückten ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit krank liegt, wurde der Bewußtloſe in die Wohnung eines 
Verwandten in Stolzenhagen geſchafft. Die Aerzte ſollen erklärt 
haben, daß der Verſtand des Unglücklichen für immer zerrüttet blei- 
ben wird, wenn es auch gelingt, ihn am Leben zu erhalten. 

— Aus einer Remiſe des Hofes gr. Laſtadie Nr. 38 find in 
der Nacht zum 7. d. M. mittelſt Einſteigens vom Nachbarhofe aus 
mehrere Stücke Eijen, am 6. Morgens dem Befiger des Etablifje- 
ments „Tivoli!“ von der auf Grünhof wohnbaften verehelidten 
Becker, geb. Hauß, aus feinem Lokal verſchiedene Gegenſtände, 
an demſelben Tage vom Bauhofe am Paradeplatz mehrere dort 
zum Trocknen aufgehängte Wäſcheſtücke, aus der Geſchirrbude auf 
dem bei Nemip neu angelegten Kirchhofe ein ſchwarzer Doubel- 
überzleher, geſtern aus dem Verelnsſpeicherf von einem dabei er- 
griffenen Arbeiter ein Sack Erbſen geſtohlen. a 

Anklam, 7. März. Bei dem heute ſtattgehabten Abltu⸗ 
rienten-Examen erhielten folgende Primaner das Zeugniß der 
Reife: Edzardi, Magunna, Recke, Ewer und Bäcker. Erſterer wurde 
vom mündlichen Examen dispenfirt. 

Cammin, 8. März. In dem Staatshaushaltsetat flnd 
zu Seminarzwecken für Cammin 850 Thlr. ausgeworfen. Es ſoll 
nämlich zu Michaeli d. J. ein ſogenannter Nebenkurſus eingerichtet 
werden, d. h. es ſollen 25 Zöglinge in einem einjährigen Kurſus 
durch die vorhandenen Lehrkräfte unter Hinzuzlehung eines Hülfs⸗ 
lehrers für das Schulamt ausgebildet werden. Im übrigen bleibt 
das Seminar vorläufig noch in ſeinem alten Beſtande, ſo daß 
alſo zu Michaelis auch gleichzeitig 25 Zöglinge zu zwetjährigem 
Kurſus aufgenommen werden; ob aber zu dleſem letzteren fi Viele 
bereit finden werden, wenn fie das Gleiche in einem Jahre er- 
langen können, muß die Erfahrung lehren. — Der Landrath un- 
ſeres Kreiſes, Herr v. Koller, Vicepräſtdent des Abgeordnetenhauſes, 
wird, wie glaubwürdig verſichert wird, das Lan drathsamt in näch⸗ 
ſter Zeit niederlegen und an feines Vaters, des Generallandſchafts⸗ 
direktors v. Köller, Stelle die Bewirthſchaftung der g ofen Kan- 
trecker Güter übernehmen, während letzterer feinen Wohnſitz in 
Dobberphul, wo bisher der Landrath wohnte, nehmen wird. 


Vermiſchtes. 

La Rochelle. (Dank wird nicht verlangt.) Auf dem Hafen⸗ 
qual geriethen vor einigen Tagen zwei Fiſcher von der Inſel Grolx 
in eine wüthende Schlägerei. Während des Kampfes ſtürzte Einer 
e ins Waſſer und verſank. Der Andere ſprang ſofort 
nach, tauchte, und es gelang ihm, ſeinen Feind über Waſſer zu 
heben und zu retten. Alle Zuſchauer applaudirten dieſer groß⸗ 
müthigen That; aber kaum waren Beide wieder auf dem Trocknen, 
ſo ee fie die Prügelei wüthender wie zuvor, bis die Polizei 
einſchritt. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 7. er Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Expreß,  Kofoed von Rönne. Caroline, Wieſe; Abeline, Vöge von Kiel. 
Enigheden, Boye; Neptunus, Hanſen; Union, Ohlſen ; Haubet, Boye von 
Marſtall. Ebenezer, Kreutzfeldt von Stevens. Mathilda Calder, Maſſon 
von Burntisland. Fanny, Schauer von Kopenhagen. Wind: N. Revier 
16½ F. Strom ausgehend. 4 

Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 9. März. Witterung: bewölkt, Nachts Sturm. Temperatur 
＋ 5% R. Wind: SW. 
An der Boͤrſe. 


Weizen etwas höher bezahlt, per 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 
109—106 bez., bunter 100-104 , feiner weißer 106-110 , 
ungariſcher 92— 104 , 83—8öpfd. Frühj. 10414, 105 bez. u. Br. 

Roggen ſchwankend bezahlt, Schluß feſter, pr. 2000 Pfd. loco 76 
bis 79, geringer feiner 79½—81 , Frühjahr 79, 78%, ½, 79 ½ N. 
bez. u. Br., Mai⸗Juni 79 N bez, Juni-⸗Juli 76% Ag bez. u. Od, 
Juli⸗Auguſt 72 & bez. 

1 9 158 ed 1 8 & 10. DD. 7 Oderbruch Me ve 
mähriſche un eſiſche 55— 69 —70pfd. ſchleſ. Frühi. 56% ez. 

Hafer feſt, per 1300 Pfd. loco 38 ½ 40% , 450 pfd. Früh⸗ 
jahr 41 9% bez., 41½ Br. u. Gd. ; 

Erbſen befeſtigt, per 2250 Pfd. loco 74—76 Re, Frühjahr Futter ⸗ 
73 % Br. u. Gd. 

Nabol ftille, loco 10% . Br. März 109, % Br., ½ Gb, 
April⸗Mal 100% . Br., September-Oftober 11 & Br. 10% Gb. 

Spiritus wenig verändert, loco 207, ¼ bez., Frühjahr 20% 
885 bes 38 Gd., ½ Br., Mai-Juni 20% & Br., Juni⸗Juli 20% . 
ez. la r. * \ 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen —, Roggen —, Rüböl 102%, 
Spiritus 20% 


Stettum, den 9. März. 


Hamburg 40 Tag.“ 151%, bz St. Börsenhaus-O. 44 — 
* 2 Mt.| 151% B |[St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam ; 8 Tag. 143% d [Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
Pr | 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O. 5 — 
London 10 Tag. 6 25%, bz Pr. National-V.-A. 4 120 B 
12 3 Mt. 6 24%, B Pr. See- Assecuranz| 4 750 B 
Paris 10 Tg.| 8134, bz Pomerania -++. +++ 4117 B 
ene 2 Mt. — nion „ 41107 B 
Bremen 3 Mt. — St. Speicher-A .. 5 — 
St. Petersbg.]3 Weh.“ 93% G ]Ver.-Speicher-A. 5 nr 
Wien .. 48 Tag.“ 87% G |Pom.Prov.-Zuckers.| 5 1050 B 
- 2 Mt. -- N. St. Zuckersied.- -| 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ & Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.54 57 4½ — Bredower „ 4 — 
5 Br 4. Walzmühle N 5 — 
St.-Schläsch, | 3½ = St. Portl.- Cementf. 4 | — 
P. Präm.-Anl. 3%, lies St.Dampfschlepp G.] 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3%, — St. Dampfschiff V.. 5 — 
n 5 Neue Dampfer-C. 4 | 96 B 
„ Rentenb,.| 4 — Germania 100 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Vulkan......... .. 105 B 
Berl.-St.E.A.| 4 — St. Dampfmühle - 4 | 114 B 
Pr Prior.) 4 = Pommerensd. Ch. F. 4 — 
5 „ 14% — Chem. Fabrik-Ant. 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ En St. Kraftdünger-F.:| — — 
5 Prior. 4 — Gemeinn. Bauges. 5 — 
St. Stadt-O. 4½ an = 


